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Einführung

Das Institut für Agrarökönomie und Agrarraumgestaltung der Universität Halle (IAA) und das Institut für Agrarentwicklung in Mittel- und Osteuropa (IAMO) haben gemeinsam ein Forschungsprojekt mit dem Titel “Übertragbarkeit der Umstrukturierung landwirtschaftlicher Unternehmen in Ostdeutschland auf die Gestaltung der Transformationsprozesse in mittel- und osteuropäische Ländern” begonnen. Der ersten Workshop versucht folgende Themenbereiche zu erleuchten:

· Aufbau von Institutionen,

· Entwicklung der Agrarförderungen,

· Anpassungsreaktionen landwirtschaftlicher Betriebe.

Aus der Sicht der Agrarinformatik sind diese Komplexe wie folgt zu interpretieren:

· Das Thema „Aufbau von Institutionen“ lässt sich zunächst der Problemklasse „Beschreibung“ zuordnen. Diese Problemklasse ist hauptsächlich dadurch zu charakteriesieren, dass man hierbei kaum auf strukturierte Datenbasen zurückgreifen kann. Die Entstehung und Umgestaltung der Institutionen und deren Verordnungen ist soweit ein abstraktes Thema, dass die Informatik die Analyse solcher Prozesse kaum oder höchstens durch digitale Bibliotheken, durch Suchmechanismen unterstützen kann. Sobald die Analyse nicht nur die Entwicklung des Institutionssystems eines Landes unter die Lupe nimmt, sondern vielmehr eine Art vegleichende Analyse (vgl. benchmarking) im Zentrum der Bestrebungen stellt, kann erwartet werden, dass eine Tabelle definiert und mit Daten erfüllt werden kann, in der (z.B.) die Spalten die Länder beschreiben, während die Zeilen solche Merkmale vorgeben, welche geeignet sind das Phänomen (Aufbau von Institutionen) mit Zahlen oder mit Bonitäten Land für Land zu beschreiben. Insofern eine solche Tabelle (Begriffstruktur) und deren Inhalt vorhanden ist, könnte man die altbewährten (statistischen – u.a. Clusteranalyse, Diskriminanzanalyse, Faktoranalyse, etc.) und neuartigen (u.a. CBR=Fallbasiertes Schliessen, manuelle und induktive Expertensysteme. etc.) Methoden für Klassifizierungszwecke einsetzen. Daher könnte als Ergebniss des Workshops erwartet werden, zu diesem Themenkomplex eine Begriffstruktur (Tabelle) zu definieren, welche später mit Daten erfüllt und danach analysiert werden kann.

· Das zweite Themenkomplex „Agrarfördeung“ ist weniger abstrakt, jedoch immer noch als ein unstrukturiertes Grenzgebiet zu bezeichnen. Hierbei lassen sich (aus ökonomischer Sicht, oder anhand von Erfahrungen mit der LGR) folgende Fragen formulieren:

· Wie ist es möglich in einem Land, die Jahr für Jahr unterschiedlich gestaltete (vgl. zeitliche und inhaltliche Überlappungen oder Lücken von Massnahmen) Subventionen den Produkten (Produktionsaktivitäten) oder Betriebsgruppen zum Zweck einer Einkommensberechnung zuzuordnen?

· Wie ist es möglich im Rahmen eines Ländervergleiches, die diverse Subventionsformen zu standardisieren?

· Wie sollten die nicht klassischen Agrarförderungen (für Turismus, für Entwicklung ländlicher Räume, für Umweltschutz) bewertet werden?

In Ungarn werden seit 5 Jahren LGR, bzw. SPEL-basierte Datenbasen erstellt und es besteht immer noch nicht die methodische Klarheit, wie man die oben genannten Probleme effizient handhaben könnte. Die Jahr für Jahr publizierten Subventionsverordnungen (als Zeichen des Potentials )und tatsächlich verwendeten Summen können also nur schwerlich in die klassischen ökonomischen Berechungen miteinbezogen werden, da die Trennung von unterschiedlichen (produktbezogenen, verfahrensspezifischen, oder betriebsgruppenspezifischen) Effekten (z.B. einer Investitionsförderung) nur sehr subjektiv durchgeführt werden kann. (Diese Problematik ähnelt sich am besten an die Bestimmung der Übergabepreise von nicht makrfähigen Produkten zwischen der Pflanzenproduktion und der Tierproduktion innerhalb eines Betriebes.) Wenn das neue IAA-IAMO Projekt auch hierbei eine Art Ländervergleich (Wissens- Erfahrungstransfer) erzielen möchte, könnte als strukturiertes Ergebnis erwartet werden, dass ein Regelsystem (Expertensystem) erstellt wird, welche fähig ist, diverse Subventionsarten zu standardisieren und dadurch die Förderungensangaben für die Einkommensberechnungen auf unterschiedlichen Ebenen (Landeshof, Kreishof, Betrieb) zugänglich zu machen.

· Im Bereich „Anpassungsreaktionen landwirtschaftlicher Betriebe“ kann man im Prinzip über eine klassische, strukturierte Ausganssituation sprechen. Es sollten hierbei (objekt-, bzw. raumorientierten) Zeitreihen existieren für alle mögliche Kennzahlen, welche - als eine Art Hypothsenprüfunge - einzeln oder (in Form von Formeln) gebündelt numerische und/oder Trendberechnungen zulassen. In der Tat besteht jedoch eine Vielzahl von theoretischen Problemen bei der Bildung von Zeitreihen:

· Die Methoden der Datenerhebungen ändern sich Zeit zu Zeit. Dadurch können die gewonnenen Zahlen nicht ohne weiteres mit einander verglichen werden (vgl. Angaben über die Tierbestände zu unterschiedlichen Terminen innerhalb des Jahres, bzw. Miteinbeziehen oder Veglassen von gewissen Komponenten eines Phänomens: z.B. Produktion landwirtschaftlicher Betriebe vs. Produktion des Landes).

· Die offiziellen Publikationen sind lückenhaft, inkonsistent, bewusst (Dezinformation?) oder unbewusst (fachliche Inkompetenz?) unstrukturiert.

· Die Landeszahlen vs. die Aggregation nach Regionen oder nach Betrieben ergeben unterschiedliche Werte (d.h. die Korrekturen auf der Landesebene werden nicht auf die untergeordnete Ebenen verteilt).

· Die Publikationen ergeben keine Bilanzen (der Anwender der Daten kann nicht sicher sein, ob alle Komponenten einer Liste vorliegen).

· Es gibt mehrere Quellen mit unterschiedlichen Zahlen und Interessen.

Die Datenbasen sind also nicht vollkommen, jedoch immer hin partiell existent. Aus der Sicht der Agrarinformatik können also folgende Aufgaben übernommen werden:

· Aufbau einer multidimensionalen Datenstruktur, welche beinah beliebig viele Daten, beinah beliebig schnell und quasi ad hoc Abfragen zulässt. Die professionelle Lösung hierfür wäre der Einsatz der OLAP-Technologie (rel. teuer). Andererseits können in einer Excel-Umgebung mit Hilfe der Pivot-Tabellen ähnliche Effekte erzielt werden. Im Hintergrund solcher Datenbasen sind einheitliche Objekt- (z.B. Betriebe, Betriebsgruppen, Gemeinden, Microregionen, Komitate, Regionen, Länder, EU) und Attributstrukturen (Kennzahlen) definiert. Weitere Dimensionen sind: Zeit, Quelle, Qualität, etc.

· Aufbau von Abfragesysteme (darunter statische Digitale Libraries für schnelle Darstellung von den wichtigsten Tabellen, Diagramme und Erklärungen sowie dynamische, d.h. online Lösungen für ad hoc Fragestellungen).

· Ausarbeitung von online Analysetools (Tool für Bildung von online Expertensystemen (WAM), Tool für Ähnlichkeitsanalysen (CBR), Tool für Effizienzanalyse (DEA), etc.)

IKTABU, eine online Dienstleistung für die Landwirtschaft und für die Entwicklung ländlicher Räume

Nachdem die theoretischen Grundlagen kurz beschrieben wurden, wird eine online Dienstleistung (IKTABU, http://www.tdc.hu/ikta – user=guest, password=guest) dargestellt, welche ab Juli 2001 folgende Vorgehensweise zur Analyse von Anpassungsreaktionen landwirtschaftlicher Betriebe anbietet:

· Wichtig ist, dass der Anwender zunächst keine primeren Daten abfragen kann, da die juristische Lage der mehrwertorientierten Datenverarbeitung (d.h. online Dienste) unklar ist, daher darf man keine primeren Daten (nicht mal mit Quellenangabe und nicht mal kostenfrei) weitergeben.

· Zum Glück sind die meisten Probleme soweit komplex, dass ein Analysefachmann aus den primeren Zahlen sowieso komplexere Kennzahlen bildet.

· Die Dienstleistung IKTABU bietet also in Form einer digitalen Bibliothek solche Tabellen, Diagramme und Erklärungen an, die am häufigsten gefragt sind (vgl. FAQ). Im Bereich der Anpassungreaktionen landwirtschaftlicher Betriebe können also Zeitreihen (Tabelle, Graphik, 1990-2000) abgefragt werden die u.a. darüber berichten:

· wie änderte sich die Anzahl der Betriebe (nach juristische Lage, nach Regionen, etc.)?

· wie änderte sich z.B. die Weizenfläche oder die Anzahl der Milchkühe?

· auf die Frage „warum ist es so“, erhält man Daten über die Preisentwicklung der Produkte und/oder Verwendungen, über die demographische Änderungen, ähnliche Daten über andere Länder oder Betriebsgruppen.

· Falls es wichtig erscheint, können Hintergrundberechnungen darüber in die Datenbasis integriert werden, wie effizient (DEA) einzelne Objekte arbeiten (verfahrens- oder betriebsspezifisch)? bzw.

· wie ändern sich die DEA-Werte in der Zeitreihe?

· Sobald jemand unter den statisch angebotenen Tabellen die entsprechende Informationen nicht findet, kann er eigene Abfragen formulieren.

· Da die Bildung der eigenen Abfragen an sich nur rel. einfache Kennzahlen zulässt, erscheint es notwendig, gewisse Analysetools online anzubieten.

· Somit ist es möglich, transparente Funktionen (WAM: Expertensysteme, Neurale Netze) anhand von abgefragten Daten erstellen zu lassen.

· Ausserdem kann man nach ähnlichen Mustern bei anderen Objekten suchen (CBR).

· Diese Tools sind auch dafür geeignet, Prognosen zu beliebigen Fragen zu erstellen.

· Es können online vereinfachte DEA-Analysen erfordert werden, wobei die komplexe DEA Problematik auf eine simple, jedoch aussagekräftige Formel zurückgeführt wird.

· Die klassichen Trendberechnungen, die exponentielle Glättung, oder die Bildung von Rangfolgen, etc. sind selbstverständlich auch möglich.

Die Dienstleistung IKTABU entsteht als Pilotprojekt auf der Grundlage der ungarischen Reformpläne für Agrarinformatik (MIVIR). Das Projekt wird von dem ungarischen KTBL finanziert. Das Konsortium besteht aus zwei Mitgliedern: aus einer Medienfirma zuständig für die stabile Dienstleistung sowie aus einer Know-How-Zentrum (KHZ) basiernd auf die Universität Gödöllő und zuständig für die inhaltliche Entwicklung.

Im Rahmen der Diesntleistung IKTABU sind/werden folgende Bereiche integriert:

· Gemeindestatistiken Ungarns

· Arbeitslosigkeitsstatistiken Ungarns

· Landwirtschaftsstatistiken nach Komitate (bzw. Länderstatistiken)

· Testbetriebsangaben

· Marktinformationen

· SPEL-orientierte Vergleichsformel für Komitate und für das Land

· internationale Vergleichsdaten

· Prognosen

· DEA-Effizienzdaten

Referenzen

Das KHZ ist in der Integration (http://www.fiz-agrar.de/GILBERICHTE, HOM-E/O-MINING) folgender Projekte interessiert:

· MIVIR (http://miau.gau.hu/miau/20/asa2.doc): Ziel der Reforme: Ausbau einer online Informations- und Analysedienstleistung

· IDARA (http://www.agp.uni-bonn.de/agpo/rsrch/idara/idara_e.htm): Aufgabe ist es u.a. hierbei: die Erstellung einer SPEL-kompatiblen Datenbasis (1990-2000) für Ungarn sowie Ausarbeitung von ex post und ex ante Analysen aufgrund dieser Daten, um über die zukünftigen Entwicklungschancen im Bereich der Landwirtschaft und der Entwicklung ländlicher Räume Aussagen treffen zu können.

· RENOAAR (http://miau.gau.hu/miau/01/gilhalle.html): Aufgabe ist es hierbei: die Erstellung einer SPEL-kompatiblen Datenbasis für die ungarischen Komitate, wodurch normative Kennzahlen zur Bildung von Komitatsrangfolgen ausgearbeitet werden können.

· WAM (http://miau.gau.hu/miau/19/marcius.html): Mit diesem transparenten Modell können beliebige induktive Expertensysteme (vgl. einfache neurale Netze) erstellt werden, die entweder Prognosen liefern oder Erklärungssysteme (Klassifizierung) simulieren.

· CBR (http://www.fiz-agrar.de/efita99, STOCKNET): Die sog. Ähnlichkeitsanalyse erlaubt, Prognosen oder Klassifikationen zu erstellen.

· PHARE 98: Laut aktueller Pläne und Verträge sollten in den nächsten Monaten für Ungarn Simulationen abgeleitet werden, welche die Vorzüglichkeitsrangfolgen vorgegebener Produkte beschreiben.

· AGROPLANET: In 2001 sollte eine Internet-Dienstleistung ausgearbeitet werden, welche für Betriebe online Optimierungs- oder MCM-Berechnungen zulässt.

· ZADI&MIAÚ-Kooperation: Wiederum in 2001 kann eine mehrsprachige online Dienstleistung entstehen, in der deutsche Datenbasen (KTBL Maschinenkosten) in ungarischer Sprache, bzw. ungarische Adressendatenbanken auf deutsch zugänglich gemacht werden.

· MIAÚ Dienste (http://miau.gau.hu): Es sind bereits eine digitale Bibliothek, ein online Expertensystem (http://miau.gau.hu/oszr) und ein Abfragesystem für URL-Kataloge (http://miau.gau.hu/mf) erreichbar.

Probleme

· Die Datenbasen, die bereits konsistent gemacht wurden, sind nicht als offiziell anerkannt. Somit sind alle online Dienste als Expertenmeinungen anzusehen.

· Es gibt keine offiziellen online Datenabfragediente. Die offiziellen Daten sind meistens lückenhaft, inkonsistent und in solchen Formen (DOC, XLS, HTML) weitergegeben, die technisch gesehen keine Weiterverarbeitung zulässt (auch bei den kostenpflichtigen Versionen, http://www.ksh.hu/hun/jstadat.shtml, user: stadat, public password: compfair bis Mitte November!). Dadurch müssen die Daten oft neu eingegeben, per Hand strukturiert werden.

· Das Zusammenführen von Datenbasen für die Entwicklung ländlicher Räume wird staatlich praktizert, jedoch ohne Zugang für Unterrichts- und Forschungszwecke (gesetzlich verboten, http://vati2.ktm.hu).

Zukunftsbild

Der Zensus 2000 ist bereits teilweise abgeschlossen. Es liegen räumlich sehr detaillierte Daten vor. Eine Art online Zensus-Zeitreihe (Abschnitte in der Grössenordnung von 5-10 Jahren) soll in Zukunft entstehen.

